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Zur geil. Beachtung! 
Die NRebaktion biefes Blattes ift gewiſſenhaft 
ebt, ohne Rüdficht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
Fin ben Gemeinden aus allen mennonitis 
Een Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet da, | 
nad allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
bereits zählreihe Eorrefpondenten angenom= | 
m, tod von einigen mennonitijchen Plägen fehlt | 
Fand noc daran. 
"Die Rundſchau“ wird in Ellkhart, Inb., 
geben dt, da aber der Editor in Naperville, 
80, wohnt, fo wolle manalle Wittbeilun 
gen für das Blatt mit folgender Arreffe verfehen : 
J. F. Harms, 


Naperville, Illinois. 
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| f. w. fende man an bie 
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Amerika. 


Dakota. Aden P. DO, Hutdinfon 
60. (Brüverhof), 14. Aug. Heute Mor- 
num 4 Uhr, als die Yeute noch alle 
föliefen, ſchlug der Blig in unfer großes 
langes Wohnhaus und wurde fogleich, 
frop des herabſtrömenden Megens, ein 
Raub ver Flammen. Wir fonnten nur 
noch, Gott fei Dank, alles ziemlich aus 
dem Haufe retten, ſowohl Hauegeräth wie 
aud) die Kinder und Kranken, ausgenom- 
men die Sachen, die fih auf dem Boden 
befanden. Wir waren unfer fünfzehn 
Familien im Haufe im beften Morgen- 
ſchlummer, als der Blig am Nordende in 
Pre. Michael Waldner feine Stube ein- 
ſchlug und das ganze Gebäude augen- 
blidlich in ein Flammenmeer verfegte. 
Den Schreden kann man ſich denken ! 
Die Kinder wurden aus tem Schlaf ge— 
riſen und halb nadt hinaus in ven Re- 
gen geſetzt. Der Schaden ijt bedeutend. 
Nebft Gruß an alle Lejer der I. „Rund- 
ſchhau“ verbleibe Peter Janzen. 
Runfas, Lehigh, 18. Auguft. 
Glaube an den Herrn Jeſum, fo wirft du 
und dein Haus felig. Apſtg. 16, 31. 
Diefes durfte aufg neue der alte Bruder 
Gerhard Thießen, wohnhaft in Reno Ev. 
fe. Sparr., Rßl.), erfahren, indem vo- 
tigen Sonntag drei feiner Kinder der 
Gemeinde einverleibt murden. Außer 
diefen fahe man noch acht Seelen in den 
= Nrtanfas-Fluß binabfteigen, die da be- 
lannten, Bergebung ihrer Sünden im 
Blute Jeſu gefunden zu baben, wo fie 
auf diefem Belenntnig von Br. Jak. 
Klaſſen getauft wurden. Mir fielen 
während dem die Worte des Dichters ein: 
„Dinab geht Ehrifti Weg u. f. w.“ und 
fimmte ein in die Worte Jeſu: „Heilige 
fie in deiner Wahrheit, dein Wort ift die 
Bahrheit." Nachmittags wurden fie 
dur Handauflegung völligin die Ge- 
meinde aufgenommen. Mein Wunſch iſt, 
daß der Segen, den wir genofjen, ung be- 
gleiten möchte bis in Ewigfeit. 
Ein Leſer. 
— Hilleboro, Marion Co. Da 
mir wieder fo manche Nachricht aus ver- 
ſchledenen Gegenden durch die Rundſchau 
dieb zugefommen ift, fo will auch ich et= 
was von hier aus berihten. Am 19, 
Auguft wurden 30 Seelen auf ihr Be- 
kenntniß des Glaubens vom Xelt. Jakob 
getauft und in die Gemeinde auf- 
genommen. Der Gefunpheitszuftand ift 
gut, Die Dreſchmaſchinen find in voller 
ätigkeit von früh Morgens bie Abends 
hät; es giebt von 15 bie 42 Buſhel per 
Air, Wir danken dem Herrn für ale 
ungen, die Er uns bier im neuen 
Lande zufließen läßt. Correfp. 
Rinnefote. Mountain Lake, 
1. Auguft. Heute Morgen zwei Uhr 
verfhied nach mehrjährigem Leiden Ma- 
er Jlaat Löwens Tochter, im Alter von 
Jahren. Sie ſchien auf den Tod 
ereitet zu fein und wir hoffen, daß fie 
wiger Freude eingegangen: ifl. 
Die Witterung war der Ernte fehr 
unfig. Die Drefhmajchinen haben 
rt Arbeit. aufgenommen, und. bis jept 
Man man wohl fagen, die erzielten Re⸗ 
Witate überfteigen u die Erwartun- 
‘ Bei Gerhard Neufelds wurde fo- 
Beigen: gedroſchen, der: 25 Bu 
Ader ergad. Andere Früchte in dem⸗ 
ia rk eute flellie Be 
Armtala Fate Tom beit 
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indem alles alte Stroh verarbeitet it. 
Doc erwarten die Eigenthümer in weni- 
gen Tagen neues Stroh zu erhalten und 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Auch 
faufen fie Heu zum Preifen und Berfchi- 
den. Der erſte neue Flachs wurde ge- 
tern auf den Mountain Lake Mackt ge- 
bracht, + Fuhren, und wurde mit $1.50 
per Bufhel bezahlt. Ein fihöner Preis. 
Johann Kinzie, deſſen Abreiſe nad 
Oeſtreich vor einiger Zeit gemeldet wurde, 
iſt dort glücklich am 9. Auguſt angekom— 
men, Gorrefp. 


Europa, 


Rußland. Ein Chortiger ſieht ſich, 
infolge einiger wirklich ſchauderhaften 
Artilel in der „Od. Ztg.“ veranlapt, 
den Correſpondenten dieſes Blattes einige 
gute Lehren zu geben, die auf dieſeits 
des großen Waſſers Beachtung verdie— 
nen. Der Aufſatz lautet: Einſt war ich 
fo frei, Jemand den Rath zu er 
theilen, feine Kräfte mehr im Dienfte 
des Allgemeinen zu verwenden. Daß es 
gut wäre, wenn die Schreiber fol. Auf: 
ſätze dies ſämmtlich thäten, glaube ich 
auch jegt noch; denn es ift weit idealer, 
daß ein einzelner einer ganzen großen 
Gemeinfhaft gegenüber fih nützlich 
macht, als daß eine ſolche fh um 
Pladereien fohert, die man als „perſön— 
liche” bezeichnen muß. Es läßt fich 
ſchon vorauefagen : wenn nur die un- 
zufriedenen Krakeeler allein ver Redak— 
tion Ddiefer Zeitung zu Dienfte ftehen 
werden, daß dann bei ung das Intereſſe 
und auch vielfah das Abonnement er- 
löfhen wird. Man halte daher, und 
wafche feine ſchwarze MWäfche, wie die 
Redaktion jelbft räth, zu Haufe; denn 
in obigem Falle wäre und doch fchlecht 
gedient. Bekommt fchon heute Der Un- 
befannte von unferen Kolonien einen 
ſchauderhaften Eindruck durch Artikel 
gedachter Correfpondenten, wenn diefel- 
ben ihr unzufriedenes Temperament auf 
Koften einer Gemeinde oder eines Stan- 
des reinigen, was würde man für Be- 
griffe von ung erhalten, wenn erft faft 
nur fie ausſchließlich mit ihren düſteren 
Geiſtesprodukten an die Deffentlichkeit 
treten würden ; wenn fein Proteft mehr 
eingelegt würde, jene die Antipathie ihres 
jämmerlidhen Naturels über Leute aus: 
gießen, die man als chrbare Bürger fennt 
und wenn die Redaktion 3. B. ihnen 
recht bereitwillig die Spalten ihres Blat- 
tes offen halten follte. Nein, wenn das 
die Kulturträger und Reformatoren un— 
ferer Ermwerb- und gemeinfhaftlichen 
Angelegenheiten fein follen, dann fteht 
zu befürchten, daß wir, anftatt langfam 
wie bisher, ung vorwärts zu bewegen, in 
fchnellerem Tempo zurüdgeben werden. 
Denn wo ijt ber, der einen guten Rath 
von jeinem Nachbar gern annimmt, nach—⸗ 
dem derjelbe ihn unmittelbar vorher be- 
fhimpft und vor der Deffentlichkeit 
laderlih zu machen ſuchte? Und ob 
fhon der größte Theil der Schande uns 
mit Recht träfe, wir wenden. uns von 
ihm ab, felbft dann, wenn er verjpricht, 
uns die Stelle im Ader zeigen zu wollen, 
wo ein reicher Schag liegt. Das mag 
nun ein Fehler unferer menſchlichen Na- 
tur.fein, aber es iſt einmal fo und wir 
können nur mit den Faktoren rechnen, 
die wirklich da find. — Ich meine nicht, 
dag man alle Schäden und -Unzuläng- 
liasteiten bemänteln müffe. Im Gegen- 
theil; wo man folche befeitigen will, muß 
man fie. erft aufpeden ; ‚aber Die. Art umd 
Weiſe, wie dies geſchieht, iſt ſehr ver- 
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ſchieden, — und je nachdem ſind auch die 
Erfolge. 

Es giebt Schreiber, die, nach ihren 
Fähigkeiten zu ſchließen, unbedingt gut 
genannt werden müßten, wenn ſie mehr 
Liebe für „Volk und Sauce” verriethen. 
Zuweilen bekommt man vor irgend einem 
Autor, wenn er mit der Erſtlingsprobe 
erſcheint, ordentlich Reſpekt und man 
ſieht ſich im Geiſte vor einer höheren 
Macht; aber leider ſinkt nur zu oft das 
Gefühl der Hochachtung ſchon bedeutend, 
wenn er mit ſeinem zweiten und dritten 
Produkt vor ung tritt. Was macht das? 
Dft das Perfönlichfein, öfter noch die 
Nörgelei, und das PVerachten 
und am öfteften dag Beftreben, Aufmerf- 
ſamkeit zu erregen, d. b. fich ſelbſt bemerkt 
zu wiffen. Sch faffe hierbei nicht Diefen 
oder Jenen ins Auge, denn ich dürfte 
auf die Dauer feine ehrenwerthe Aus— 
nahme macden, ob ich es fohon gerne 
möchte. Über vielleicht, daß dieſe Zeilen 
etwas dazu beitrügen, noch mebr Papier 
durch den bewußten Korb der Redaktion 
in’s brige Element wandern zu laffen ; 
ja vielleicht, daß mehr die Stimme derer 
vernehbmbar werde, auf die man achtet 
— und die aub Achtung verdienen. 
Man fchreibe nie im Tone der Selbſt— 
überhebung und tes Eigendünfele, denn 
diefe Art Schreiberei beffert nichts, das 
baben wir ſchon häufig erfahren. 
Es giebt des Belehrenden des Nüplichen 
und Allgemeinintereffanten doc fo viel, 
worüber man fchreiben und berichten 
fünnte, ohne zu beleidigen und ohne, daß 
man Einzelfälle als Charafteriftif für 
ganze Gemeinfhaften anwendel. Man 
berichte aus den Kolonien, was unfer 
und Anderer Intereſſe befriedigt, nur 
feinen Bosheitsklatſch; man dede Schä- 
den auf und verfuche fie zu heilen, aber 
man greife nicht mit ungefchidter Hand 
tölpelbhaft in die Wunden des Volks, das 
dadurd nur erbittert wird; man rüge 
die Mipftände der verfchiedenen Gebiete, 
doch nur im Tone der Bolfs- und Wahr- 
beitsliebe, die da ftraft, ohne jonderliche 
Schmerzen, menigftens ohne Aergerniß 
und Haß zu erzeugen. 

Bom Schulgebiete zu berichten, über- 
lafje ich den Lehrern oder fonjtigen com— 
petenten Perfonen. Sch bemerfe daher 
nur noch, daß fait fümmtliche Lehrer des 
Chort. Bezirkes ven Kurfus der Eentral« 
fhule durchgemacht refp. beendigt, und 
Diele vderfelben fpäter in der Gouver- 
nementejtadt in rujlifher Sprade das 
Examen als Lehrer der Elementarfhu- 
len obfoleirt haben. — Der Indu— 
ftrialismus bat bei uns bedeutende 
Fortjchritte gemacht, fo daß die ausmwär- 
tige Concurrenz wohl nicht mehr fehr 
zu fürchten ftebt. Da jedoch von Anderen 
bier und an anderen Stellen ſchon darü- 
ber berichtet worten, fo werde ich darauf 
nicht mehr fpezieler eingehen. — Auch in 
der Landwirtbfchaft regt es fi ; wenig- 
ftens iſt von Bielen die Unzulänglichkeit 
der bisherigen Bodenbearbeitungsme- 
thode eingeſehen und. theilmeife zu der 
bejjeren neuen, reſp. zu den einihaari« 
gen Pflügen gegriffen worden. Doch 
bier iR noch viel. zu thun, bevor die : Be- 
ſtellung im Ganzen den heute an den 
Boden gemachten Anfprühen auch nur 
einigermaßen „genügend entiprechen. wer» 
den... Darum vorwärts Landwirthe, 
und verfuchen wir nicht länger unſre 
Aeder zu täufchen, indem wir dann fteis 
ſelbſt fo bitter. enttäufcht werden !.,  - 

— : Dem „Bundes-Boten" wird aus 
Berdjanol berichtet, daß dort vom 10. 
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16. Juni eine Konferenz der Lehrer und 
Lehrerinnen der Volksſchulen im Berdjan- 
fchen Kreife tagte, wozu auf Veranlaffung 
des Inſpectors der Volksfhulen auch ca. 
20 Lehrer aus den Mennonitenkolonien 
eingeladen waren. Anfänglich ihien man 
fih fremd, bald aber bildete fich zwiſchen 
einzelnen Lehrern ein brübderliches Ber- 
hältaiß. Im Ganzen waren an 40 Leh⸗ 
rerinnen und über 150 Lehrer zufammen 
gekommen. Leiter der Berfammlung war 
der ruffifche Pedagog Baron Korff. Die 
Schlußrede des (mennonitifchen) Lehrers 
riefen aus Halbftadt erntete raufchenden 
Beifall. Correſp. 


Afien, 


Petro-Alexandrowobk, 30, 
März 1883. Wenn ih auf Ihren I, 
Brief eingebe, fo wiederhole ich das Oben⸗ 
gefagte, Daß uns Ihre warme Theilnahme 
tief beſchämt hat. Sie konnte nur ge— 
wirft fein durch Die treue Heilandsliebe 
und dennoch fünnen wir auf den und ge— 
machten Vorſchlag nicht eingeben. Mit 
den theuren Seelen dort vereint zu wer⸗ 
den, wer möchte das nicht fehr, ſehr gerne, 
und dennoch dürfen wir den Weg dahin 
nicht einſchlagen. Sie fagen, das ärie- 
dengreich befteht bald 2000 Fahre auf dies 
fer Erde, wir glauben, daß die gegenwär- 
tige Zeit, eine Zeit tiefer Wirren, die zum 
großen Theil ſchon ihren Anfang genom- 
men haben, ift und daß die Folgezeit noch 
viel fchwerer werden wird, bis fie in die 
große Verfuhungsftunde übergeht, vor 
der aber die Gemeinde, die das Wort der 
Geduld behalten hat, bewahrt bleiben foll. 
Und auch über Amerika wird diefe Noth- 
zeit fommen. O, bitte, laſſen Sie und 
alle lieben Geſchwiſter diefe Zeit nicht aus 
dem Auge. Gottes Wort wird in allen 
feinen Theilen volle Erfüllung finden 
und der prophetiſche Theil des theuren 
Wortes Gottes ift gewiß nicht umfonft 
da, ift vielmehr ein belles Licht, wie für 
alle unfre Wege, fo befonders für die 
fünftigen Notbzeiten. Ich bitte Sie, 
laffen Sie aud den Weg unferes Fleinen 
Häufleins, fo thöricht er erfcheinen mag, 
nicht ganz aus dem Auge, es fommt eine 
Zeit, wo er gerechtfertigt werden wird. 

Was ih im Uebrigen von ung berich- 
ten kann ift, daß wir in der legten Zeit 
wieder durch Dunfelheiten gehen mußten, 
Wir erhielten etwa vor 5 Wochen mit ei- 
nem Male die Aufforderung, daß wir in 
zwölf Tagen uns zur Übreife fertig hal- 
ten follten, wohin, wurde uns nicht ge- 
fagt. Es reiften in Folge diefer Be- 
fanntmahung drei Brüder hierher, um 
Näheres zu erfahren und auch bei ber 
Behörde zu wirken, fonnten aber weiter 
nichts ausrichten, als daß fie erfuhren, 
daß der neue Gou. Gäv. Tſchernajew auf 
dem linfen Ufer des Amu-Därja feine 
Anſiedlung wünſche. Derfelbe Tſcherna⸗ 
jew ſollte in Kurzem herkommen, und 
ſollten wir den ſprechen. In dieſer An⸗ 
gelegenheit bin ich und noch zwei Brüder 
denn hier und haben denn geſtern eine 
Audienz bei dem General gehabt, wo er 
uns denn zu verſtehen gab, daß wir nach 
Aliata, wo ein Theil unſerer Gemeinde 
wohnt, gehen ſollten, dort waren fünfzehn 
Freijahre. Als wir fagten, daß wir da⸗ 
rauf nicht eingehen lönnten und daß wir 
ibn baten, uns auf unferm Anfievlungs- 
plag zw laffen, fagte er, Daß er nichts-ba- 

egen habe, wenn 24 für uns nur gut fei. 
ir fagten, daß wir unſere ferneren Wege 
in die Hand unſeres treuen Mottes legen 
wollten, worauf er erwiderte: „Bleiben 
Sie, ih werde Ihretwegen mit dem Ghan 
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fpredben.” So ift diefe Wolfe wieder 
durch des Herrn Gnade verzogen und Er 
wird weiter helfen. Ich muß zum Schluſſe 
eilen, da wir uns zur Heimreife rüften. 
Der treue Herr gebe Gnade, daß wir im: 
mer völliger werden in feiner Liebe, und 
daß bald die Zeit fomme, wo das Wort 
feine Erfüllung finde: daß der Herr Je- 
fus aud darum geftorben ift, daß die zer- 
freuten Kinder Gottes zufammen fom- 
men, Joh. 11, 52, Er helfe uns durch 
feinen bi. Geift das rechte „Abba I. Va— 
ter“ rufen und auf den Tag feiner Erlö 
fung mit dur ihn gewirkter Freudigfeit 
binbliden, rufen zu fönnen: Komm, o 


Herr Zefu.—[3. P. im „B. B.“] 





Bon der giäten- nud Flößer⸗ 
Gegend des oberen Miſſiſſippi. 


Aus Brainerd im mittleren Minnefota 
gebt einer Chicagoer Zeitung ein! ängerer 
Bericht zu, der einen Einblid ın die Ei- 
genthümlichkeiten von Land und Leuten eis 
ner Waldgegend thun läßt. Für unfere 
Lefer, die meiftens Bewohner der Prärien 
find möchte fo eine Schilderung intereffant 
fein, daber folgt hier ein Theil davon. 

Brainerd, 12, Auguft’83. 

Der dem fernen Nordmweiten mit dem 
Dampfroffe ver Northern Pacific Eifen- 
bahn zueilende Reijende oder Einwande— 
rer kreuzt bei Brainerd, das fich feiner La— 
ge entfprechend den Namen „Fichtenſtadt“ 
beigelegt hat, den Miffiffippi und fagt da- 
mit den mehr oder minder fhon Fultivir- 
ten Gegenden ein Lebewohl. Bon St, 
Paulund Mineayolisan, den beiden riva- 
lifirenden Nachbarſtädten und zufünftigen 
Hauptplägen des großen Nordweſtens, 
hatte ihn der Schienenweg eine Strede 
von 130 Meilen durch fhöne Farmlände— 
reien geführt, die um fo werthooller find, 
als prächtige Laub- und Nadelwaldun- 
gen fie noch bededen, indem dieſe der ver- 
wüftenden Hand des habgierigen Spefu- 
lanten entgingen, 

Der „Bater ter Ströme” bat freilich 
in Brainerd noch wenig „Vaterbaftes“ 
an fi und eilt vielmehr einem unbändi- 
gen Züngling gleich mit ziemlich ftarfem 
Gefälle und von kleineren Stromfchnellen 
unterbrochen, in der fhon anfehnlichen 
Breite von 200 bis 250 Fuß in füdlicher 
Richtung dahin. Noch ftöhnen auf ſei— 
nen Gewäſſern feine palaftäbnlichen, mit 
den Reichthümern und Erzeugniffen der 
Mittel- und Südſtaaten beladenen 
Dampfboote, und der wilde Miffourt hat 
feine mit Lehm und Sand geſchwängerten 
MWellen noch nicht mit dem hellen, Karen 
Waffer des Mirfiffippi vermäblt und dem 
Bater der Ströme die trübe Färbung und 
Alluvialbeimifbung gegeben, melde als 
Trinkwaſſer in der guten Stadt des heili- 
gen Ludwig verfchludt werden muß ; noch 
bat er bier nicht die blafje Idee eines Rie— 
fenftromes der Erde, welcher ganze Län- 
dergebiete befruchtet, aber fie ebenjo auch 
in feiner durch feine Grenzen eingefchränf- 
teren Macht und Wildheit wieder verwü- 
ftet : fondern er gleicht bier mehr einem 
idylliſchen Walpftrome, in deffen raufchen- 
den Fluthen fich die ihn umgebenden wal- 
digen Hügeln wiederfpiegeln. Und ftatt 
der feuchenden und puftenden Dampf- 
boote trägt er Millionen der prächtigften 
Baumftämme, die in den Urwäldern des 
hohen Nordens gefchlagen wurden, auf 
feinem Rüden dahin, fie zum Zwechk der 
Snduftrie und des Handels nad Minnea- 
polig tragend. 

Da, wie erwähnt, der Miffiffippi von 
bier bis Minneapolis hinab noch von 
keinen Dampfbooten befahren, fondern le- 
diglich zum Flößen von Baumflämmen 
benugt wird, fo find auch pradtifche Vor- 
kehrungen getroffen, um das Flößen in be 
fier Weife zu bewerkſtelligen. Man bat 
nämlich im Flußbette felbft, ungefähr 60 
bis 100 Fuß vom Ufer entfernt, und 
genau mit der Hauptitrömung laufend, 
eine Art Barriere von unter ſich verbunde- 
nen Pfeilern und [hwimmenden Baum- 
ſtämmen errichtet, durch melde die 
Stämme in der Mitte des Fluſſes ſchwim⸗ 
mend forgeführt umd vom Feſtſetzen am 
Ufer abgehalten werden follen. 


Bei einem gelegentlichen rafchen Stei⸗ 
gen des Waſſers gefchieht es aber trogdem, 
daß die Baumflämme zwifchen die Bar- 


riere und das Ufer gerathen, und um die- 
felben von da wieder in das richtige Fahr- 
waffer zu bringen, ift dem Fluſſe entlang 
von den „log camps“ angefangen, eine 
kleine Armee von Flößern angeftellt, die, 
wenn auch nicht in fo fehr ausgeprägtem 
Mafe ven „cowboys,, im Süden äbnlid 
find, fowohl mas ihre rohe Natur als 
ihre Kleidung betrifft. Der ächte Flößer 
trägt einen breitfrämpigen arauen Filz 
mit goldener Schnur und Quaſte, ein 
blaues Flanellhemd, ohne weitere Ober— 
Heivung, meiftentheils eine rothe Hofe, 
oder rothe bis an die Knie reihente Ga- 
mafchen und eine Art Bergfchuhe, nur 
mit dem Unterfchiebe, daß die Köpfe der 
Nägel in den Sohlen, und die Spitzen 
nah außen ſtehen, wodurd fie bei ihrer 
nicht gerade ungefährlichen Befchäftigung 
in den Stand gejegt jind, von einem im 
Waſſer ſchwimmenden Baumftamm zum 
andern zu fpringen, ohne davon abzuglei- 
ten. 

Tritt dann irgendwo im Fluſſe eine 
Staunug der Baumftämme, ein jam, wie 
der technifche Ausdrud hierfür ijt, ein, fo 
fammeln fi die dem Flußufer entlang 
ftationirten Flößer zu einer Abtheilung 
von 80 bis 100 Mann, um die Holzmaffe 
wieder in Bewegung zu bringen. Erft 
fürzlıch bot fich den hiefigen Bewohnern 
ein derartiges Schaufpiel, — und man 
kann ee wirklich ein intereffantes Schau- 
fpiel nennen, — dar, Die Stauung 
begann an der Brüde der Nord Pacific- 
Bahn und erftredte fib ſtromaufwärts 
nabezu zwei Meilen. Wie beim Eisgange 
im Frühjahr die Scollen ſich mehrere 
Fuß hoch aufthürmen, fo au die Baum- 
fämme. In drei» bis fünffachen Lagen 
trieb fie der Drud des Waffers und die 
ftets nachgedrängten Maſſen new zu> 
fhwimmenten Baumftämme übereinan- 
der, Mehrfach fonnte man Stämme 
feben, welche mitten im Flußbette beinahe 
fenfrecht in die Höhe ftanden. So fehr 
eingefeilt und in einander gefchoben war 
die Maffe, daß alle menfchliche Kraft das 
Gewirre nicht entmwideln fonnte, Man 
mußte Dynamit nehmen, um durch 
Sprengung fi frifhe Bahn zu brechen. 
Einen Tag und zwei Nächte arbeiteten 
die Flößer, und zwar bei Nacht mit elek— 
trifcher Beleuchtung. Ein wildromanti- 
ſcher Anblid ! Die emfig arbeitenden, von 
Stamm zu Stamm fpringenden Arbeiter, 
das tiefe Waldthal mit feinen dunfeln 
Fichten und fteilen Anhöhen, das Gefchrei 
der Arbeiter, das fich mit dem Braufen 
des dur die Stauung fih zwingenten 
Stromes vermifhte Endlich gelang ee, 
die Maffe wieder flott zu machen, aber erft 
am zweiten Tage Abends war der Fluß 
wieder gänzlich frei, und man war hier 
in Brainerd froh, daß die Eifenbahn- 
brüde dem Drude glücklich Wivderftand 
geleiftet hatte. 

Die Stadt Brainerd felbft ift, was man 
eigentlich eine „Eiſenbahnſtadt“ nennt, 
nur theilte fie glüdlichermweife nicht das 
Loos fo vieler derartigen Städte an der 
Union Pacific, melde einige Dutzend 
Häuſer zählten, jedoch feit dem Fertig— 
ftellen ver Bahn einfam und verödet 
dafteben, und rafch ihrem Verfall entge- 
gengeben. Brainerd liegt am linfen Ufer 
des Miffiffippi, ift der Knotenpunkt der 
nad St. Paul und Duluth abzweigen- 
den Bahnftreden und Der leßte bedeutende 
Plap nordweftlih von St. Paul an der 
Nord Pacific Bahn. Freilich haben die 
Städte Moorhead, Fargo und Bismard, 
die neue Staatshauptftadt von Dakota, 
äußerſt günftige Ausfichten, Brainerd 
bald zu überflügeln. Die Stadt Brai- 
nerd wurde im Jahre 1870 erft von der 
fpäter unter Jay Cook verfrachten Bahn 
mitten im Eichenwalde ausgelegt und im 
wahren Sinne des Wortes aus dem 
Wald „berausgehauen” und aus den 
niedergefhlagenen Stämmen erbauten fich 
die erften Anfiedler Blodhäufer, von denen 
man bier nur mebr einzelne finden kann. 
Nun hat die Stadt bereits über 10,000 
Einwohner. 

Das Gefhäfts- Viertel Brainerd’s be» 
ſteht aus vier Häufergevierten, in denen 
fih eine unverbältnigmäßig große An- 
zahl Wirthſchaften, Schnaps- Kneipen 
und Zingel-Tangels befindet. In die- 
fen Plägen berrfht ein ungemein reges 
Leben, nnd die Befiger derfelben machen 








glänzende Geſchäfte, indem fich bier ftets 





eine Anzahl von Holz- Arbeitern berum- 
treibt, welche das feit Monaten durd 
barte Arbeit in den log camps verdiente 
Geld mit vollen Händen wegmwirft, um, 
wenn das Geld alle geworden, von Neuem 
nad den Wäldern des Nordens zu geben 
und die Arbeit aufzunehmen. Ungenirt 
unter den Augen der wohllöblichen Po- 
lizei, — wir haben bier ſchon eine wohl- 
organifirte, und fogar uniformirte, mit 
dem obligaten Stern und Knüppel aus- 
gerüftete Polizei, — betreiben Pharoban- 
fen an den Eden der Straßen Abende ihr 
Geſchäft und üben auf den rauhen Trap- 
per und verwegen ausjehenden Holzknecht 
eine außerorbentlihe Anziehungskraft, 
obgleich die Gewinnſte nichts weniger als 
werthvoller Art, fondern vielmehr wahrer 
„Schund” find. Gegen Einfag eines 
„Quarter“ darf der Mann einmal feine 
Kugel rollen laffen, und meiftentheils 
befteht fein Gewinn in einem Paar Man- 
fchetten- Knöpfen, die Ihr „Fair⸗Mann“ 
Lehmann für 5 Cents retail verfauft; 
natürlich liegen in tem Schaufaften ein 
Paar goldene (?) Uhren und ditto Ketten 
als Lockvögel. Mundus vult decipi ! 
Hotels und Boardinghäufer giebt es bier 
in Menge, aber fie find meiftentheils von 
unten big oben wohl bejegt. Fleiſch und 
Lebensmittel muß man bier mit enormen 
Preifen bezahlen, grünes Gemüfe, einerlei 
ob Salat oder Blumenkohl, fann man 
außerft felten und zu dreifachen Preifen 
wie in Chicago befommen, und die Aus— 
wabl an Fleiſch beſteht in DBeef, Rind- 
fleifh, Steak, Kubfleifh, — alfo nur 
Rindfleiſch, vielleicht auch Hammelfleifch. 
Keine Abwechflung. Für einen tüchtigen 
deutfchen Metzger wäre mit geringem 
Kapital hier die befte Gelegenheit, gute 
Gefchäfte zu machen. Die Indianer und 
zwar Chippewas machen der Stadt häu— 
fige Befuche, befonders augenblidlich, da 
fie die im Walde gepflüdten Beeren hier- 
ber zum Verkaufe bringen. 





Verfchiedenes. 

— Die Alliance Siraelite Univerjelle 
verfendet ihren Bericht für Das 2. Seme- 
fter 1882. Am Schluß des Jahres 1882 
betrug die Zahl der Mitglieder 28,252 
mit einem Jahresbeitrag von 220,956 
Frances. Die Schulen der Allianz im 
Drient find von 5815 Knaben und 1859 
Mädchen befuht. Handwerksunterricht 
wird an 306 Lehrlinge ertheilt; davon 
find 65 Schuhmacher, 49 Schneider, 50 
Tiſchler, 6 Maurer, 4 Marmorarbeiter, 
13 Goldarbeiter, 10 Schmiede, 6 Kupfer- 
fhmiede, 9 Sattler und Wagner, 20 
Meber, 19 Klempner, 19 Buchbinder, 13 
Litbographen, 4 Perrüdenmacher, 6 Weiß 
binder, 6 Apotheker, & Schreiber, 2 Uhr— 
macher. 3 Färber, 4 Küfer, 1 Graveur. 
Die Aderbaufhule in Jaffa zählt 54 
Zöglinge, darunter 28 aus Rußland. 
Die Ausgaben des Centralcomites betru- 
gen im zweiten Halbjahr 1882 167,155 
Srancs, die Einnahmen 40,275 Franes 
weniger, welches Defizit dur Baron von 
Hirſch gededt wurde. Bon diefen Aus- 
gaben entfielen auf Schulen und Hand- 
werfsunterriht 82,743 Fr., und die 
Hirfh- Stiftung verausgabte für dieſe 
Zmwede weitere 26,625 Fr. Für bie 
„Ruffiihe Subffription‘ gingen feit dem 
26. Mai 1881 1,609,832 France ein, 
wovon Baron Hirfch 775,000 Fr. allein 
zahlte; 146,068 Fr. find nod in Caſſa, 
der Reft wurde zur Auswanderung, Re» 
partirung, Unterftügung der Geplünder- 
ten und Flüchtigen u f. w. verwandt. 


Verehelicht. 
Nebraska. Epp — Siebert. — 
Jakob E., fr. wohnhaft in Tw., Rßl., 


mit Margaretha, Tochter des Johann 
©., fr. in Kleefeld, Rßl. 


Politifche Nachrichten. 


Ytalien.— Rom 25. Auguft. Das 
„Diritto““ hält Frankreich vor, daß es in 
feiner verhängnißvollen Verblendung Al: 
les dazu gethan habe, die freundſchaftliche 
Zuneigung Spaniens, Jtaliend und Eng: 
lands zu verſcherzen, und fpridt die 
Hoffnung aus, daß es feine Fehler gut 
maden und bie ibm drohenden Gefahren 
abmwenben werde. 

oHPpten. — Alerandrien, 28. zuauß. 
Das Kriegägericht über diejenigen Solda: 
ten, welche an bem vorjährigen Blutbade 























bierfelbft Theil genommen haben, 


dreizehn Angeklagte, melde ſchnldig ni 


funden wurten, das Blutbad ANgezettelt 

au —* zum “ am Galgen, zwei 
jähriger un echs zu fünfjäpri 

Strafarbeit verurtbeilt. flahrie 

Annam.— Paris, den 28, Auguft 
Der Kaifer von Annam bat den ibm, 
unterbreiteten Entwurf eines Bertra es 
mit Frankreich noch nicht zugeftimmt, Mir) 
eö aber wahrſcheinlich thun. Neben ven ge, 
ftern gemeldeten Bedingungen erheiſch der 
Vertrag Bürgſchaften dafür, daß die fran- 
zöſiſche Schupherifhaft über ganz Annan 
anerfannt werde. Der Erfolg der Franzoje, 
in Annam hat China noch feindlicher ge: 
ftimmt. Fortwährend rüden chinefilge 
Truppen an die Grenze von Yun Pen, 

London, 31. Aug. Cine Depeſche au 
Hongkong bejagt: Die Befürchtungen über 
die Zonglinger Angelegenheit find m 
nicht gehoben ; die chineſiſchen Truppenbe: 
wegungen dauern fort. Der franzöfiide 
Admiral ſchenkt den Greignifjen genaw 
Aufmerfiamteit und ftebt mit dem fram 
ſiſchen Geſandten in Peking in beſtändige 
telegraphiſcher Verbindung. Die franz 
ſchen Verſtärkungen für Tongking werte 
für unzureichend erachtet. Mindeſten 
10,000 Dann find erforderlich. 

Eine Depeibe aus Hanoi meldet: Di 
neuliche Niederlage des Generals Bouetif 
allgemein befannt und die Chineſen fin) 
über diejelbe ſehr erfreut; ihrer Freue 
wird durch den Fall von Hue fein Abbrug 
gethan. 

Mittelafien. — London, 31. Ay. 
Eine Depeihe aus Teheran meldet: Pie 
rufifhen Truppen in dem Gebiete der 
Telfe QTurfmenen zählen 18,500 Mann, 
In Askabad ift ein Lager gebildet worden, 
Sobald dort 15,000 Mann zufammenge: 
zogen fein werden, werden 10,000 Wan 
davon unter dem Befehle des General 
Gamarow nab Merv abrüden. 

Allerlei aus Nah und Fern, 

Ber. Staaten. — Es giebt jeht in 
den Ver. Staaten 48,049 Poſtämter, mo: 
von 1176 ſolche find, deren Beſetzung dem 
Präjidenten zuſteht, und 6273 find zugleid 
Geldanmweilungsämter. Seit 1876 hut 
die Zahl der Poſtämter um 40 Prozent ju— 
genommen. 

Die Friedens:Liga faßte in ihrer neuli. 
hen Berfammlung Beſchlüſſe zu Gunften 
der Veranſtaltung einer Weltauäftellung 
für Kunjt und Gewerbe in der Bundes— 
hauptſtadt im Jahre 1892, zur Feier des 
400. Zahrestages der Entdecung Amerikas 
und empfiehlt, daß in Verbindung damit 
ein Bölfer Congreß „zur Erörterung der 
Fragen, welche die fittlicben und focialen 
Beziehungen der Menſchheit betreffen‘ ab: 
gehalten werde. Es wurde ferner beidloi: 
jen, einen Siebener Ausſchuß zu ernennen, 
welcher die Sache dem Bräfidenten Arthur 
vorlegen fol. 

In New Hort erplodirte der Dampfkd: 
fel des Dampfers Riverdale, glüdlicer: 
weiſe aber hatten die Paſſagiere Belegen: 
beit zu entfommen. Es gab jedoch) jmei 
Todte und 11 Vermwunete. 

In Bolton erſtickten in Folge des Au— 
bruchs eines Brandes in einem zmeiltödi« 
gen Gebäude vier Bewohner, währen 
einer durch einen Sprung auf die Straße 
ums Leben fam. 

Canada. — Wontreal, 28. Aug. Be 
aus Three Rivers und anderen Orten ge 
meldet wird, hat es in der Eonntag Nadt 
dort gefroren. 

Rußland.-- St. Betersburg, 7. 
Aug. Yaut Nachrichten aus Jetaterinod 
law, dem Schauplag der jüngiten Yuben 
verfolgungen, find im Laufe der Unruben 
dafelbit 346 Häufer zerftört und geplün 
dert worden. Der vie Juden trefiende 
Verluft wird auf 611,000 Rubel veran 
ſchlagt Vierzehn bei der linterdrüdung 
der Unruhen von dem Militär vermundelt 
Ruſſen find nachträglich geftorben. fo 
die Zahl der bei den Unruhen Getöbtelen 
ih auf 23 beläuft. Auch von ander 
Orten werden Judenhegen gemeldet, ab! 
dem thatträftigen Einſchreiten der Poli 
und des Militärs ift es dort gelungel 
arobe Mifbandlungen der Juden zu Mr 
hindern. In Berbadi wurden 80 wi 
Juden bewohnte Häufer eingeäfcert, ht 
früheren Bewohner find zur Zeit obda 
und großen Entbehrungen ausgelegt. 

Deutihland. — Berlin, 2. Sa 
Als heute ein von hier abgegangener 
der Berlin:'Botsdamer Bahn durd Sta 
[ig fuhr, fuhr er in eine Menge Meniden 
hinein, weiche beabfictigten, mit eine 
anderen Zuge nah Berlin zu fahren 
vorwärts drängten, um von der dem 
ron abgetebrten Seite in die Wagen i 
fteigen. Man jbäpt die Zah ver dehei 
Getödteten oder Berwundeten auf 0. 

Egypten. — Aleranprien, 27. 
Geftern find bier 17 Berfonen, am 
Samftag in Unteregypten 50 und in 
Gaypten 92 Perfonen an der Cholera 0" 

orben. 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Cithart, Ind. 5. September 1888. 











Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
second class matter. 





Die Doveffaer Zeitung bringt 
einen ausführlichen Artikel über 


pflicht,“ der den offiziellen Rechenſchafts— 


bericht über die Einrichtungs- und Unter- | 


haltungskoſten in fünf beftehenden For— 
fteien enthält. Demgemäß fommen die 
Kafernen und Wirthſchaftsgebäude bis 
jegt auf rund 100,000 Abi. zu ftehen. 
Im Ganzen fteben 347 Mann im Dienft, 
die Koften pro Mann betragen alfo bisher 
rund 287 Rel., vom 5. Dienftjahre ab 
aber, gering gerechnet, für wenigſtens 550 


Mann 150,000 Rbl. jährlich. Wie uns | 
dies ſchon vordem geklagt wurde, ijt es | 


für die Mennoniten feine Kleinigkeit, 


dieſe jchweren Abgaben zumwege zu brin= | 


gen, zumal die Ernteu in den legten Jah— 


ven im Allgemeinen nur fehr mittelmäßig | 


auefielen. Einfihtsvolle Leute bebaup- 


ten fogar, daß lich die Mennoniten eine | 


Bürde haben auflegen laffen, unter der fie 
einfach 
fhwarz möchten wir die Sache nicht an- 
fhauen, glauben vielmehr, man wird bei der 
ganzen Verwaltung fparfamer werden und 
auf Mittel und Wege finnen, wie dem Un- 
gebeuer beizufommen fei. Mit der Bela- 
ftung des Einzelneu darf es ohne Gefahr 
nicht zu weit getrieben werden, beſonders 
aber follte man ſich büten, die ärmere 
Klaffe durch diefe Kalamität allzufehr in 
Mitleidenschaft zu ziehen. Die gemein- 
famen Einfünfte wären durch zeitgemäße 
Unternehmungen jedenfalls fehr zu meh- 
ren, Oder werden die trüben Erfahrun- 
gen der Bergangenheit einen Gedanfın 
daran nicht auffommen laffen ? Die ge- 
meinfamen Ausgaben für Kolonialver- 
waltung, Schulen u. f. w möchten wohl 
auch bie und da etwas befchränft werden 
fünnen, doch will man da zu fparfam 
fein, fo wird man mehr verderben als 
beffern. Wie man die Sade auch be- 
trachtet, — bier liegt ein Problem vor, 
deffen Löſung denfende Männer fich nicht 
länger entziehen können. Und wer ein 
Herz fürs allgemeine Wohl bat, wird auch 
wohlgemeinte Erwartungen der bier vor 
liegenden brennenden Tagesfrage nicht 
verächtlich verabfcheuen, jondern er wird 
es vielmehr anerkennen, daß zur Bekäm— 
pfung des drüdenden Uebelftandes ein red- 
licher Wille vorhanden if. Die Menno- 
niten haben als „Brüderfchaft‘, alfo ala 
geichloffenes Ganzes diefe Verpflichtungen 
übernommen und nur in diefem brüder— 
lihen Sınne wird man ohne Schädigung 
der unteren und mittleren Stände mit 
den ſchweren Koften fertig werben. 


Eine Berihtigung zur Corre- 
fpondenz in Manıtoba (vorige Nummer) 
wurde noch nachträglich von unferm wer- 
then Correfpondenten eingejchidt, kam 
Nicht 
David, der drittjüngfte Sohn des Eornel. 
Quiring, fondern der zweitjüngjfte, 18jäh— 
tige Sohn ift krank. 


Mit fbmerzlihbem Bedauern 
und tiefem Mitgefühl für die I. Zurüd- 
gebliebenen in ihrer ſchweren Heimfuchung, 
erfahren wır, daß die liebe Schwefter im 
Herrn, — Ehefrau von Joh. 9. v. 
Steen, fr., von Beatrice, Gage County, 
Nebraska, am 19. Auguft d. 3. felig dem 
Herrn entichlafen if. Sie ftarb an der 
Cholera Morbus, welche alljährlich, wenn 
auch nicht epidemifch, in Nebrasta auf- 
zutreten pflegt. Sie erfranfte am Dien- 
ftag den 14. Auguft und bis zum Freitag 
Morgen hatte die Krankheit einen regel- 
mäßıgen Berlauf, fo daß Genefung er- 
wartet wurde; an diefem Tage verjchlim- 
merte fich jedoch ihr Zuftand, das Fieber 
nahm zu und trog aller mit größter 
Sorgfalt angewandten Mittel und nad 
einer beforgten und unrubigen Nacht 
Rellte ih am Samflag Morgen Gehirn- 
entzündung ein. Am Sonntag den 19., 
Nachmittags 5 Uhr entfhlummerte fie 
fanft und felig, gläubig ergeben im dem 
Willen des Herrn. Sie hinterläßt einen 


„die | 
Mennoniten und die allgemeine Wehr- | 


zufammentrechen werden. Go | 


Satten, fünf Kinder, Schwiegerfinder 
und Gejchwiiter, welche den ganzen Sonn— 
tag über in ınbrünftigen und ſtärkendem 
| Gebete bei den irdischen Ueberreften der 
|tbeuren Dabingeſchiedenen vermeilten. 
, Der Herr bedurfte ibrer und wir müjjen 
| uns in jtiler Ergebung beugen, boffent, 
dereinſtens wieder mit ihr vereint zu fein. 
| Schweiter Steen war am 1. © ptember 
1825 geboren und jeit tem 16. Septem- 
ber 1847 verbeirathet. Bon Allen, die 
fie fannten, geliebt und geachtet und wenn 
aud von dieſer Erde gejchieden, wird jie 
| doch in dem Herzen aller Hinterbliebenen 
ı fortleben. Friede ihrer Ajche ! 


Potitifche Nachrichten. 


Ber. Staaten. — Die Propibitions: 
| frage ſpukt ın allen Bartheien, daß man 
| eigentlih nicht mehr von Republilanern 
und Demofraten fondern nur von Pro: 
| hibitioniften und Antiprobibitionsjten 
| reden dürfte. 


Dejtreidh:llngarn.— Egerſzeg in 
Ungarn, 28. Aug. Heute find große 
| Schaaren mıt Flinten und Aerten bewaff: 
neter Bauern in Zalalo-Evve eingedrun: 
| gen und haben 13 Kaufläden von Juden 
geplündert. Dann zogen fie ab, drohten 
aber, zurüdzufchren. Mititär iſt zur 
Verhinverungen neuer Ruheſtörungen 
dorthin berufen worden. Die Abhaltung 
von Jahrmärkten ijt unterfagt worden. 
Zur Unterfubung der Unruhen ijt eine 
Regierungs-Commiſſion eingejegt or: 
den. 
| Wien, 29. Aug. Wie die hiefigen Zei: 
I tungen behaupten, bedeutet die Einbe— 
| rufung des deutſchen Reichstages die Auf: 
nahme Spaniens in das öjtreichtid): 
| deutich-italieniibe Bündniß. 
| Obmohl in Egeſzeg in Ungarn die Ruhe 
wieder hergeitellt worden iſt, find doch 
nod) alle Kaufläden geſchloſſen und die 
Geſchäfte ruhen; die jüdiſchen Familien 
find von dort geflüchtet. 

Peſth, 30. Aug. Die Minijter haben 
heute beichloflen zurüdzutreten, wenn die 
öſtreichiſche Regierung nicht Die vorge: 
ihlagenen Maßnahmen zur Bejeitigung 
der Unruhen in Kroation genehmigt. 

Peſth, 1. Sept. Das Militär bat in 
Zala neue gegen die Juden gerichtete Un: 
ruben unterdrüdt; vıele Rubeftörer find 
verhaftet worden. Im Bezirf Zagorien 
find neue Unruhen ausgebroben; Ban: 
den von Bauern balten Aufzüge ab, fin 
nen Lieder von 1848 und geben fommuni: 
jtiichen Ideen Ausprud. 

Wien, 30. Auguft. Trog der Verkün— 
dung des Kriegsrechts in Egerſzeg in Un— 
garn dauern die Judenverfolgungen noch 
fort. Die Bauern drohen jet mit Ans 
griffen auf die Grundbeſitzer. Eine 
Skaar von 400 Bauern hat das Cigen: 
thum der Juden in Sgötör eingeäſchert 
und drohte, einen Feuerwehrmann zu er— 
ſchießen, welcher das Feuer zu löſchen ver— 
ſuchte. Die Brandſtiftungen mehren ſich 
ungeheuer. In Szepeth ſind 48 und in 
Begered 36 Häuſer von Juden niederge— 
brannt und die Felder derſelben verwü— 
ſtet worden. 

Frankreich.— Paris, 27. Auguſt. 
Dem „Temps““ wird aus Cochin-China 
telegraphiich gemelvet, daß der Kaiſer von 
Annam den frauzöſiſchen Civil-Commiſſär 
Hurmand am 23. d. M. empfangen babe. 
Der Kaifer legte jeine volljtändige Un: 
teriverfung an den Tag. ES mwurde ein 
Vertrag abaeichlojlen, in welchem ſich Anz 
nam zur Bezablung der Frantreich er: 
wachſenen Kriegstojten verpflichtet. Bis 
zur vollftändigen Erſtattung derjelben, 
behalten die Franzoſen die Fort3 am 
Hue:Fluffe in ihrem Belis. Die anna: 
mitifhen Truppen in Tongfing werden 
dem General Bauet zur Verfügung ge— 
ſtellt. Eine jchnelle Erledigung der 
jtreitigen Fragen wird erwartet. 

Paris, 28. Auguft. Bei dem Minijter- 
rath ift feine Beitätigung der Nachricht, 
daß die Regierung von Annam darein ge: 
nemwilligt habe mit dem franzöfiihen Gi: 
vil-Commiffär in Vertrags⸗- Unterhandlun⸗ 
gen zu treten, eingetroffen. 

Paris, 28. Auguft. Der „Gaulois“ 
meldet: Der Miniſter des Auswärtigen 
hat dem japanifhben Gefandten ein 
Bündniß zwifhen Franfreih und Japan 
gegen China vorgeichlagen, der Vorſchlag 
iſt jedoch zurüdigewiefen worden. 


Rußland. — In Berlin hält man es 
für wahrſcheinlich, daß der Stabdthalter 
von Polen, General Gourto, wegen feiner 
vor Kurzem gehaltenen deutihfeindlichen 
Rede feines Poftens enthoben werben wird. 

Zagorien, 1. Sept. 2000 Bauern 
drangen beute in Krapina ein, um bie 





bergen Juden —— Das Mili⸗ 
tär ſcoß auf die Menge und ein Mann 
auf Seiten der Rubeftörer wurde getödet 





und drei wurden verwundet. Vierzehn 
Bauern wurden verbafter. 


Dänemart. — SKopenbagen, 30. 
Auguit. Der Czar und dıe Gzarin find 
bier eingetroffen; jie wurden von dem 
Könige von Pänemarf und der Mönigen 
von Griechenland an Bord der farierli 
hen Yacht empfangen. Heute morgen 
landeten fie und wurden von den Epigen 
der Civil» und Militär- Behörden und 
den auswärtigen Sejandten in das fünige 
liche Schloß geleitet. Eine ungebeure 
Menichenmenge hatte ſich an dem Lan— 
dungs=:Blage geſammelt und auf dem 
Wege bis zum Schloſſe wurde das Kaiſer— 
paar von der Menge mit Hochrujen be— 
grüßt. 

Madagaskar. — London, 27. Aus 
qujt. Bei der hieſigen Miſſions-Geſell— 
ſchaft ift vie telegraphiibe Meldung von 
dem am 13. Julı erfolgten Tode der Nö: 
nigın von Madagasfar eingetroffen. 





Die Vernichtung auf Java. 





Ter langen Reihe furdtbarer Un— 
glüdsfälle, zu deren Berbutung Men- 
ſchenwiß und Menſchenweieheit nichts 
beitragen fann, und die Dem Manne die 
Kleinbeit und Unveveutenbeit ſeines 
Thuns und ſeiner großartigſten Voll— 
brinungen gegenüber dem geauſen Walten 
ungebändigter und unzubandigender Na 
turkräfte ing Gedächtniß rafen, haben die 
legten Tage einen neuen hinzugefügt — 
größer im Umfang und vernichtenter ale 
irgend seiner Der vordergebenden, mörderi— 
ſcher felbft ale Der Erdeinfturg auf Jechia. 
Mit einem Sclage, in wenigen Stun 
ten, find 75,000 Menſchenleben ausge— 
wiſcht worden — und vielleicht mehr, 
denn der Natur ver Sache nad fünnen 
aus jenen Gegenden, Die nur unvolllom- 
men mit den Berfehrsmitteln der moder— 
nen Givilijation verjeben jind, Die Nach— 
richten erſt allmählich eintreffen, und die 
foınmenden Tage mögen die Liſte erbeb- 
lich anſchwellen. Die Gewalt ver ent- 
feffelten Naturfräfte jteigerte fib am 
Sonntag Nachmittag und Abend, und 
die Inſel fhien unter Feuer und Schwe— 
felafche begraben werden zu jollen ; bie 
Meereswogen wälzten ſich bergehoch auf 
das Land, und tiefe Abgründe öffneten 
fih in dem Erdboden. Gegen Mitter- 
nacht bilveten fih über dem Kandang— 
Gebirge leuchtende Wolken und häuften 
fih almählich zu einer Dunfel-gelbrotben 
und meißlichgrauen Wolfenmaffe an, 
welche Unheil verfündend über dem Lande 
bing. Inzwiſchen nabmen die vulfani- 
[hen Ausbrüde zu und Yavaftröme er- 
goffen fih in vie Thäler. Ein Krater 
ftieß eine ungeheure Lage fejten Eifes aus, 
und fie fiel mitten in die gejchinolzene 
Lava. Am Montag Morgen gegen 
Zwei brach Das Gewölk; während fi in 
andern Gegenden der Inſel Krater öffne- 
ten, erreichten die Meereswogen eine noch 
nie dagewejene Höhe. Kine ungeheure 
Landftrede von Point Capucin bis Ne- 
gery Pafjoerang, fünfzig Meilen im Ge— 
viert, verjhwand vor Tagesanbruch 
fammt den Dörfern Negery und Negery 
Bobawang mit allen ihren Bewohnern. 
Ebenfo verfanf die Kandang-Bergfette, 
welche fih 65 Meilen weit an der Küſte 
entlang zog. Die Stadt Tanerang 
wurde von ber Springfluth binwegge- 
rafft und die Hälfte ihrer Einwohner, 
welche im Ganzen 1800 Seelen zählten, 
ging zu Grunde. Der am dichteften be- 
völferte Theil von Speelwid und zehn 
europäifche Bazars daſelbſt wurden zer- 
Hört. Figelenfnig unterlag zum Theil 
ber Vernichtung und eine große Anzahl 
Menfhen ift dort umgelommen. Die 
Infel Anius wurde überſchwemmt und das 
fywimmenvde Dod wurde zerftört. Die 
Inſeln Coataye, Elaps und Tromvers 
find vollftändig verfhwunven. In Ba- 
tavia war der Schaden bedeutend größer, 
als anfänglich gemeldet wurde ; von der 
Stadt Faggal find nur wenige Gebäude 
übrig geblieben. Am Montag Bormit- 
tag verfhwand ein Theil der Inſel Mi- 
dah und die Infel Sinkel ganz im Meere. 
Der Verluft an Menfchenleben wird jept 
auf 75,000 geſchätzt. 

Eine weitere Depefhe aus Java mel- 
det, daß gegenwärtig die Schiffahrt in 
der Sunda-Straße höchſt gefährdet ift. 
Neue Infeln find entflanden und die 


Küftenlinien haben fi verändert. Die 
Regierung teifft Anftalten zu Sondirun- 
gen der Straße. Sechzehn Vulkane find 
zwifhen der Stelle, wo ſich früber die 
Inſel Krakatoa befand, und der Inſel 
Sibifte entftanden. Ein Theil von Ban- 
dam ift eine Aſchenwüſte. Das Vieh 
leidet Noth und die Bevölferung ift zur 
Verzweiflung getrieben. Der Bulfan 
Söngepan ift in fünf Theile geboriten. 

In dem Bezirf Tamara find bereits 
704 und in dem an der Küjte belegenen 
Dorfe Kramat 300 Verunglüdte beerdigt 
worden. 

Den neueften über die furdhtbaren Na- 
| turereigniffe auf Java vorliegenven Nach 
| richten iſt Folgendes entnommen : Nach— 
ı dem am Montag Bormittag in der Prä- 
ſidentſchaft Bantam (im wertlichen Java) 
die vulfanifchen Ausbrüche plötzlich auf- 
gebört hatten und die Bewohner von Ba- 
tavta bereits neu aufathmeten, in ber 
| Hoffnung, daß nunmehr das Xergfte 
| überftanpen fei, begann gegen Abend der 
| Bulfan Papandajang aufs Neue fein 
Zerſtörungswerk. Drei bejondere Feuer— 
fäulen ſah man auf feinem Gipfil zu ei— 
ner riefigen Höhe auffteigen und gar bald 
war er ringsum mit glühenden Lava- 
| jtrömen bedeckt, die fihb nah allen Rich— 
| tungen ergoffen. Diejer Ausbruch war 
| von einem Getöfe begleitet, welches bis 
Inacy Sumatra börbar war. Steine von 
allen Größen fielen weilenweit in der 
Runde nieder und die Luft war dermaßen 
mit dem Ausmwurf gefüllt, vaß vollflän- 
dige Finſterniß herrſchte. Diefer Aus- 
bruch war von einem Wirbelmind beglei> 
tet, welcher Dächer, Bäume, Menfcen 
und Thiere in die Luft entführte. Die 
Menge der ausgeftoßenen Aſche war fo 
aroß, daß fie die Erde und die Dächer 
ter Häufer von Denamo mehrere Zoll 
hoch bedeckte. Dabei wurde der Himmel 
unaufbörlic von grellen Bligen geriffen. 
Da änverte fich plöglich die Scene. Der 
Berg fpaltete ſich auf einmal in fieben 
Theile und wo furz vorber der Papan- 
dajang geftanvden, ſah man jet fieben 
beiondere Bergipigen von großer Höbe 
emporragen. Aus den dazwiſchen liegen- 
den Abgründen aber mirbelten riefige 
Dampfmolten auf, unter welchen bis zu 
200 und 300 Fuß breite Ravaftröme ber- 
vorquollen. Dies erwies fih als ver 
Wendepunkt des Scaufpiels, denn die 
großen Spalten ſchienen als Sicherheits- 
ventile zu dienen, aus welchen ſich die 
Lava langfam in die Thäler hinab ergoß. 

Eine der eigenthümlichſten Erfheinun- 
gen, von melden dieſer plötzliche Aus- 
bruch begleitet geweſen ift, war das Ent- 
fteben von vierzehn neuen Bulfanen in 
ver Sundaftraße (der Meerenge zwifchen 
Sumatra und Java, welche den Indifchen 
Dean mit der Sundafee verbindet), welche 
eine vollftändige Bergfette in faft gerader 
Linie zmjihen Java und Sumatra bil- 
den, beinahe an der Stelle, an welcher die 
am Montag verfunfenen Inſeln geflan- 
den batten. 

Das Schaufpiel, welches die am näch— 
fen Morgen aufgehende Sonne auf 
Java und den umliegenden Inſeln be- 
leuchtete, fpottet jeder Beichreibung. Ein 
großer Theil von Bantam, vor wenigen 
Tagen noch eine der blühentften Städte 
der Inſel, ift jept ein Schutthaufen. 
Das Vieh auf der ganzen Inſel verhun- 
gert, da alles Futter verbrannt oder an- 
derswie zerftört ift und auch die Saaten 
find in noch größerem Maße vernichtet, 
als anfänglid angenommen wurde, 

Man ſchätzt nach den genaueften Be- 
richten den Gefammtperluft auf 100,000 
Menfchenleben. 




















Marktbericht. 
29. Auguft, 1883, 
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Abtheilung der Herausgeber. 

KB” Diefe Seite, wie das ganze 
Unzeigene Departement ſteht nicht 
unter der Gontrolle und VBerant: 
wortlichfeit des Editors. “SM 


Die Unterzeichneten, Händler in 
Eiſen⸗, Glas⸗, Porzelan u. Spezereiwan: 
ren, Nähmaſchinen u. Adergeräthe, 
serfaufen für Baar zu den niedrigiten 
Preifen. Sind aud Agenten für Marſh 
Platform Binder. Nehmen zu den böd- 
ſten Marktpreifen für Waare Produfte 
entgegen. Man fpreche vor bei 
C. G. Gert & ©o., 
Hillsboro, Kanias. 








23 —52,83 


Dr. 6. A. FLIPPIN, 


Bund: und Knohenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bedient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Corgfalt für 
geringe Vergütung. 
Spricht deutfch und englifch. 
21—52,83. 


— — 
Löwen Bros. & Co., 
Eigeutbümer der 
Peabody Mehl:-Muübhbien. 
Peabody, Marion County, Kanias. | 
Berfertigt und bat jeder Zeit auf Yager die beiten | 
Marten nach neueftem Verfahren, ala: Winter- Wei | 
zenmehl, Kornmehl ꝛc. Großer Umtaujch-Betrier. Die 
höchſten Martpreife bezahlt für alle Arten von we zeizen. 
Spezielle Preije für Mühlen-Weizen. 


15—52,83. 


| 
| 
| 
| 





Nuffifche Maulbeerbäume, ruffifche 
Aprikofenbäume, Hardy Gatalpa: 
Bäume und Samen. 

Man fende für Cireulare, welche die Preis- 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm jein 
mit Perfonen in Verbindung treten zu fünnen, bie 
ung ruſſiſchen Maulbeerfamen oder Aprifoisn- 
Steine liefern fünnen. Briefe werden in eng- 

lifher Sprache erbeten. Man adreſſire an 
G. F. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend au erbal⸗ 
ten von John Linden, 
Sperial Arzt der exanthematiſchen Heilmethopde 
Letter Drawar 271. Cievs and. O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe, 


| 
Für ein Snfrument, ben LPebensweder, mit | 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft | 
Unbang bas Auge und bas Obr, beren Krankbeiten und | 
Heilung durch bie exantematiſche Heilmetbobe, . 00 
Portofrei 22 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum $15 
ortofret 335 


AS Erläuternde Cirkulare frei. | 
Man büte fih vor Fälfhungen und falfben 
5—14, 82 _ Propheten. | 








— 
Die Buchbhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur fchnellen und pünft: 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ichen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, eriheinenden Bücher und 
Beisichriften, Diejelbe enthält außer: 
em ein großes Lager von Werfen reli= 
giöſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird sofort ver— 
fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 








6 








4 


Geſangbücher. 

Fein gebunden, Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierdecke-Futteral und 
Namen. Sehr paſſend als Weihnadts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis ..... 83. 60 

Mennonite Publishing Co,, Elkhart. Ind. 
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| Irgend Jemand 


der mit der —— dieſes Landes unbekannt, wird 
nu — biejer Karte jenen, — die 


. Joseph, | 


Atchison, Topeka, Deni- 


points in Iowa, A 
son, Dallas, Gal- 


Nebraska, Missouri, Kan- 
sas, New Mexico, Arizona, Mou> 
tana and Texas, 
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| Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 





Universal- 

ly conceded to 

be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
being the Great 





KANSAS — 





All connections made 
In Union 


and you will | 


find traveling a | 


luxury, instead | 
of a dis- | 
comfort, 


ar are, Sleeping Cars, 
» . chrerfuily given Ly 
PERTEVAL N 


Gen. Pass. Ag: 
Chiease, Hr, | 





T.3 POT 
Chicago, Ill. 


Y. Wo continue to | 
"NEw ORK actassolicitorsfor | 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrighte ete.. for 
the United States, and to obtain] pat- 
ents in Canada, "England, France, 
Germany, and all othe r countries. 

Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
Advice by mail free. 

Patents obtained through us are noticed in 
‘he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculation, and is the most influ- 
ential nowspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice every 

tentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperis yublished WEEKLY at$3.20 a year 
andisa‘ BR nitted to bethe best paper devoted 
‚„mechanics, inve ntions, engineerin 
and other departn ıents of industria 
in any country. Single 
ts. Sold by’all news- 


KIEL: JAN 


progress, pııh liahed 
copies by ı all, 1) cc 
dealers,. 
Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifice American, 261D — New York. 
Handbook about patents mailed free. 





Ayer’s 
Sarsaparilla 


Iſt ein fehr concentrirter Ausſug der Sarſaparilla⸗ 
und anderer biutreinigender Wurzeln mit Kalium⸗ 
und Gijen: JoDid verbunden, und das unſchäblichſte, 
zuverläſſigſte und billigite Blutreinigungs-Mirttel, 
das man tann. 
alles Blutgift aus dem Hörper, bereichert und ers 


anwenden Ohne Fehl treibt es 
neut das Blut, und ſtellt deſſen belebende Kraft her. 
Es ift das befte befannte Mittel gegen Strophelu 
und alle jtrophuiojen Nebel, gegen Rothlauf, Hitz⸗ 
biischen, Flechten, Schwären, Geichwüre, Fleiſch⸗ 
gewächſe und Sautausſchläge; ebenjo gegen alle 
Krankheiten, die durch dünnes und verarmtes Blut 
verurjacht werden, wie Nyenmatisuns, Nenralgie, 
rheumatijihe Gicht, aligemeine GEntträjtung und 
ikrophulojer Katarrh. 


Heilung von entzündetem Rheumatismus. 


„Aver's Sarjaparilla hat mid von ents 
zündetem Rheumatismus geheilt, an dem ich viele 
Jahre gelitten hatte, BD. H. Moore.‘ 

Durham, a., 2. Dlärz 1882, 


DBubereitetvon 


Tr. 3. €. Ayer & 60., Lowell, Mafi. 


|No 8%, Nigtt Express, 
| Grand Rapid Expre-s, 





In allen Apotheken zu haben: 81, 6 Flaſchen 8. 


vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſoagiere daher ohne Waggonmwerhel zwiichen Ghicago 
und Kanjas City, Council Bluffs, Yeavenworth, Atchis 
fon, Minneapoli3 und St. Paul bejördert. Sie vers 
bindet fih in Union= Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Gifenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat— 
tung iſt unübertreiflih und practvoll, indem jie mıt 
den bequemiten und fhöniten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnſeſſeln, PBullman’s fjamoien Balafts 
Schlaf⸗ Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gone in der Welt verjehen it. Drei Züge laufen zwi: 
ſchen Ghicago und den Plägen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Ghicago und Minneapoii3 und 
St. Paul, über die befannte 
"Aıbert LeaRoute.‘ 

Gine neue und direkte Yinie über Seneca undſtan— 
tatee ijt kürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanocga, Milanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Andianapolis und 
Lafayette und Omaha, Winneapolis und St. Paul und 
dazwischen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Ale durchreiſenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert, 

Billete werben auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteurömarfe bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied⸗ 
tig als,die von anderen Linien, welche weniger Vor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Circulare ber 

Großen Rod Joland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet:Difice, oder 


abrefiirt: 
Gable, @. &t. Zohn, 


RR. | 
Vice:Präj. u. Gen. sm g’r. Gen.=Billet: u. Paſſ.⸗Agt. 
Ghicag». 


MF.5,83— 5,84 


TIME ABLE. 

' Lake Shore & Mich. South. R. R. 

Passenger Lars, after May löth, 1881» 
will lesve Elkhart as follows : 

00ING WEST. 

205 A. m. 
40 *« 
00 
30 
45 
35 
00 
10 


No. 3, Night Express, 
No. 5, Paecifie Express, 
No. 71, Way Freight, 
No. 9, Accmmodation, 
No. 73, 
No. 41, Way Freight, 3 
No. 7, Special Mich. Express, 1 
No. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 
GOING EAST—MAIN LINE. 
3 05 
5 00 
2 00 
30 
15 
35 
45 


6 “ 


“ 


“ 


No. 78, Way Freight, 
No, 76, 
No. 2, Mail, 
Grand Rapids Fnpress, 
No. 50, Way Freight, 
A0ING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 
No, 6, Aclantio Express, 
N, 20, Limited Express, 05 
No. 72, Way Freight, 8 00 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 110 p. 

“ “ . 9 40 
3 55 


15 


1 
955 
7 


“ 
“ 


No. 13, Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graod Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with tra'ns for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicago to all points west and 
South. 

IS All trains run on Cleveland time, 
whıch is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

25 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisoo. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
ur gang ur mare der Mennoniten, nebſt Yor« 
x Zaufhandlung, Eopulation, Orbination 
2 3 2 — + en u.f.w. 
vun Benjam a0 Bud ift in Peber ges 
vbnden, —— Betten ⏑—⏑——— 8.50 
MENNONITE PUBLISHING co., 


Eıkuarı, Ind. 
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ı Rhein, 
| Main, 
| Salier, 


| Staaten Poft nehmen 
| ten zur Yanbung ber Paſſagiere nab England und 











Allen Andern Yoraus. 


Keine andere blutreinigende Arznei wird jegt 
oder wurde je zubereitet, die jo vollftändig den Be- 
bürfnijien der Aerzte und des Rublitums im allges 
meinen entgegentommt wie 


Ayer's Sarjaparilla, 


Als wahrhaft wiflenschaftliches Präparat für alle 

Vlutfrantpeiten ijt fie allen andern voraus. Wenn 

Mei gung Aut Stropheln verborgen 

Skrop heln. Ks Dir liegt, jo wird Avyer’s 

arjaparilin fie entfer nen und aus dem Körper 
vertreiben, 


Fir ‚anyeborenen und jtrophuläfen Katarrh ift 
Ayer’Ss Sarjaparilla die richtige Medizin, 
h t und bat unzählige Fälle geheilt. 
R) atarr ). Sie macht dem efelerregenden ka— 
tarrhalifhen Schleime und dem widrigen Geruch 
des Athens, die beide Anzeichen von Stropheln 


find, ein Ende, 
Geihwäre „Hutto, Ter., 27. Sept. 1882, 
se Gines meiner Kinder litt im Alter 
von zwei Jahren ſchrecklich an eiternden Geſchwüren 
im Geficht und am Halſe. Yu gleicher Zeit waren 
feine Augen geihmwollen und jehr entzündet. Aerzte 
W h 2 ſagten uns, ein kräftiges 
de 13 lugen. Alterativ müſſe angewandt 
werden, und famen darin iiberein, Avber’s Sar— 
japarilla zu empfehlen. Einige Dojen riefen 
merflihe Beſſerung hervor; wir befolgten Ihre 
Anmweilungen, und bie veſſerung dauerte fort bis 
vollitändige Heilung erlangt war. Seitdem erfchies 
nen feine Anzeichen von Neigung zu Stropheln mehr, 
und nie fand die Behandlung einer Krankheit fo 
entjchiedenen und wirkſamen Erfolg. 
Ihr Ergebeniter B. F. Johnſon.“ 


Zubereitet von 


Dr. J. C. Aher & Co., Lowell, Maſſ. 


$1, 6 Flaſchen 85. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Negelmäße Direfte Boftdampficifffaprt zwiſchen 


In allen Apotheken zu haben; 











‚New Vork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beltebten, elegant eingerichteten Pof-Dampffchiffe 
Elbe, Merra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Gen. Werder, Hohenzollern, 
Weſer, Hohenſtaufen, 
Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 
Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 
Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 


an welhen Tagen die Dampfer die beutfhe und Ber, 
Die Dampfer dieſer Linie hal- 


Franfreic in Southampton an. 
Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 


ı Bremen und New Nork nad den Staaten Kanjas, Ne— 


brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 


| W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
| UrıaH BrRuNeR, West Point, 


‘“s 
L. SCHAUMANn, Wisner, “ 
Orro MAGENAU, Fremont, 
JoHn ToRBEcK, TECUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New VPork. 


9. Glauffenius & Co., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Korddenticher Lloyd. 


Daltimore-Sinie. 


“ 
4“ 


“ 


2 





RegelmäßigePaſſagierbeförderung zwiſchen 


remen und Baltimore 


— DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Die Anzahl der mit Lloyd-Dampfern bis Ende 1832 be- 
förterten Paſſagiere beläuft fi auf 


I” 1,101,975 Berfonen Sa 


und fpriht wohl am Beſten für die Beliebtheit ber Bre- 
mer Linie beim reifenten Publikum 

Allen Einwanderern nad weitlihen Staaten iſt bie Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fie rei» 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
—X und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfihiff in die bereititehenden Eifenbahnwagen ftet- 


— alſo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 
und Freunde herüber kommen laffen will, folte ſich an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
—— on nd. Brieflie Anfragen werden prompt 

orte 


U. Schumader &$ Eo., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, md. 


I Achtet hun daß Euere Paffagefcheine pe die 
gr Nordbeutfhen Lloyd 
o ut 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teflaments, 
durch Bibeljprüde 
und zablreidhe Erllärungen er: 
äutert. 
Herausgegeben — en Berla ehandlu 
Eithart, Ind, Dani. une 
——_ 
Der Preis nor Buches beträgt 
ur 30 Ss 6 Portofrei. 


— Barthien bezogen, 
— In die Schulen, wird 
—* en abreffire man : 
“ „Mennonite Fob. Co., Eikhurt, 1a 








